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Fünf Streifenwagen der Polizei
mit Beamten waren nötig,
um kurz vorWeihnachten

vor 25 Jahren eine wüste Keilerei
unter Jugendlichen zu beenden.
Dabei hatte der Streit zunächst
ganz harmlos angefangen. Rund
60 Jugendliche hatten sich in der
Grillhütte in Derichsweiler zu
einer Geburtstagsfeier eingefun-
den. Die verlief reibungslos, bis
ein 19-Jähriger auftauchte, der
nicht eingeladen war. Der Ju-
gendliche aus der Skinhead-
Szene lieferte sichWortgefechte
mit den Gästen der Feier, ging
aber dannwieder. Allerdings
auch nur, um quasi aufzurüsten,
denn kurze Zeit später tauchte er
in Begleitung von drei weiteren
Skinheads an der Grillhütte auf,
bewaffnet mit einem Baseball-
schläger, Gaspistole, Plastikrohr
und einem sogenannten „Mor-
genstern“, also einer Eisenkette
mit einer 500 Gramm schweren
Kugel. Erst die Polizei konnte die
Streithähne dieser wüsten Schlä-
gerei mit sechs Verletzten tren-
nen und die Skinheads festsetzen
– allerdings erst nach einer Groß-
fahndung, weil sie vom Tatort
entwischen konnten.

Kurz vorWeihnachten vor 25
Jahren war es noch nicht so lange
her, dass es zu Grabschändungen

auf dem Rölsdorfer Friedhof ge-
kommenwar. Als also am Tag vor
Heiligabend 1992 am späten
Abend ein Anwohner der Frie-
denstraße die Polizei anrief und
von verdächtigen Geräuschen
auf dem Friedhof berichtete,
brausten die Beamtenmitmehre-
ren Streifenwagen los, umstellten
das Gelände und suchten in der
näheren Umgebung nach Ver-
dächtigen. Und die Beamten wur-
den fündig: Vier Jugendliche zwi-
schen 16 und 17 Jahren gingen
den Streifen ins Netz, alle bereits
bestens bekannt bei der Polizei.
Undweil die Jugendlichen die Ta-
ten bestritten, griff die Polizei zu
einer recht unkonventionellen
Beweissicherungsmethode: die
Vier durften zwar gehen, musste
aber ihre Schuhe da lassen, damit
mögliche gesicherte Schuhab-
drücke verglichen werden konn-
ten. Tags drauf an Heiligabend
bot sich auf dem Friedhof dann
ein Bild der Verwüstung: an 53
Gräbern waren die Laternen zer-
stört worden und die Bepflan-

zung zerstört. Zudemwar der In-
halt aus zehn großen Abfallbe-
hältern auf denWegen zerstreut
worden.

Das Beste hebtman sich ja be-
kanntermaßen immer bis zum
Schluss auf. Passenderweise ha-
ben die Kollegen vor 25 Jahren
eine Geschichte auf die Seite 1
der Silvesterausgabe gehoben, die
auch in den Folgetagen noch von
Bedeutung war und deren Anlass
einen gewissen – sagen wir mal –
Ruhm begründet hat. Dabei war
es eigentlich sehr profan. 1. Ja-
nuar 1993: (nicht nur) im Kreis
Düren wird der gelbe Sack Pflicht.
Von da an entwickeln die Deut-
schen einen besonderen Enthusi-
asmus, all‘ das, was anMüll so an-
fällt, auch richtig zu sortieren.
Den grünen Punkt in den gelben
Sack, Altglas in die Container
(sortiert nach Glasfarbe!), Alt-
papier, und, und, und. Dumm
nur: die gelbe Tonne sollte erst
Mitte 1993 ausgeliefert werden
und der gelbe Sack war auch nur
begrenzt lieferbar, so dass gerade
mal die Hälfte der Dürener recht-
zeitig beliefert werden konnte.

Jeden Donnerstag schauen die
„DN“ auf Ereignisse zurück, über
die vor 25 Jahren in Düren und
Umgebung berichtet wurde.

Über neue Säcke und alte Bekannte
Vor25 Jahren

BurkhardGiesen

NeueChefärztin
amDürener
Krankenhaus
Düren. Sie ist ein Kind der Stadt
und ein Kind des Hauses – und ab
Januar die neue Chefärztin der
Frauenklinik im Krankenhaus Dü-
ren: Dr. Heike Matz, an Silvester
1962 im alten Krankenhaus an der
Roonstraße geboren, ist vom Auf-
sichtsrat des Krankenhauses ein-
stimmig mit der Führung der Kli-
nik für Gynäkologie, Geburtshilfe
und Senologie beauftragt worden.
Die bisherige stellvertretende
Chefärztin blickt mit großer Vor-
freude auf die neueAufgabe, die sie
vor allem als Teamplayerin ange-
henmöchte.Das guteMiteinander
stehe für sie nicht nur in der eige-
nen Abteilung im Mittelpunkt,
sondern auch in der Zusammen-
arbeit mit den anderen Fachabtei-
lungen des Hauses und mit den
niedergelassenen Frauenärzten in
Stadt und Kreis Düren.
Heike Matz bezeichnet sich

selbst als „Dürenerin aus Überzeu-
gung“. Sie besuchte die Südschule
und das Burgau-Gymnasium, stu-
dierte Medizin in Aachen und ist
seit 1991 eine Konstante in der
Frauenklinik. Zweimal war ihr in
der Vergangenheit bereits die Posi-
tion der Chefärztin angeboten
worden. Damals hatte die Mutter
eines Sohnes das Angebot aber aus
familiären Gründen noch nicht
annehmenkönnen. Als kommissa-
rische Chefärztin hat sie ihre Füh-
rungskompetenz allerdings schon
unter Beweis gestellt.

Langerwehe. Emma Mirbach aus
der Klasse 6a ist die Siegerin des
diesjährigen Lesewettbewerbs der
Europaschule Langerwehe und
kann sich über eine Siegerurkunde
und den Wanderpokal „Leseratte
des Jahres“ freuen. Außerdemwird
sie ihre Schule auf Kreisebene ver-
treten. Mit dem von ihr selbst ge-
wählten Auszug aus „Die Wilden
Hühner unddie Liebe“ vonCorne-
lia Funke und dem für jeden Teil-
nehmer obligatorischen Auszug
aus demFremdtext „Die Schule der
magischen Tiere“ vonMargit Auer

erreichte sie insgesamt die höchste
Punktzahl, dicht gefolgt vonAlicja
Becker (6b), die mit Jane Simmons
„Rosa sucht ein Zuhause“ den 2.
Platz erreichte, und Jonas Hup-
pertz (6e), der mit Stefan Wolfs
„TKKG – Angst auf der Autobahn“
auf den 3. Platz kam. Die fünf jun-
gen Leseratten der Jahrgangsstufe
6 waren in der Gemeindebücherei
angetreten, um sich einer kriti-
schen Jury zu stellen. Dabei muss-
ten sie sich gleich in zwei Diszipli-
nen messen: Zuerst sollten sie aus
einemBuch ihrerWahl eine vorbe-

reitete Stelle vorstellen und vor-
lesen; im zweiten Durchgang hin-
gegen galt es, eine Stelle aus einem
unbekannten Buch vorzutragen.
Der Vorlesewettbewerb des Deut-
schenBuchhandels steht unter der
Schirmherrschaft des Bundesprä-
sidenten und zählt zu den größten
bundesweiten Schülerwettbewer-
ben, er wird von der Kultusminis-
terkonferenz empfohlen. Rund
600 000 Schülerinnenund Schüler
beteiligen sich jedes Jahr. Mitma-
chen können alle sechsten Schul-
klassen.

schülerin der 6a wird die Europaschule jetzt auf kreisebene vertreten

EmmaMirbach istdieLeserattedes Jahres

emma Mirbach (vorne Mitte) hat den Lesewettbewerb der europaschule
gewonnen. Darauf sind auch schulleiter HeinzMoll (hinten links) und Leh-
rerin anna Mia Maßmann (hinten rechts) stolz. Foto: Markus Guthausen

Mit ihrer kooperationsvereinbarung wollen der kreis und all seine kommunen Gewalt und Respektlosigkeiten entgegentreten

158StraftatengegenAmtsträgerseit 1. Juli
Kreis Düren. Landrat Wolfgang
Spelthahn, die Bürgermeister Ralf
Claßen (Aldenhoven), Peter Cre-
mer (Heimbach), Axel Buch (Hürt-
genwald), Jörn Langefeld (Inden),
Heinrich Göbbels (Langerwehe),
Marion Schunck-Zenker (Linnich),
Georg Gelhausen (Merzenich),
Marco Schmunkamp (Nideggen),
Hermann Heuser (Niederzier), Dr.
Timo Czech (Nörvenich), Jürgen
Frantzen (Titz) und JoachimKunth
(Vettweiß) sowie der Leiter der Ab-
teilung Polizei, Jürgen Möller, ha-
ben jetzt im Kreishaus Düren eine
Kooperationsvereinbarung unter-
zeichnet. Das berichtet der Kreis
Düren. Ihre Behörden werden
künftig Gewalt und Respektlosig-
keit gegenüber Amtsträgern ge-
meinsam, entschieden und nach-
haltig entgegentreten. Damit wird
die bereits seit September be-
stehende Vereinbarung mit den
Städten Düren und Jülich sowie
der Gemeinde Kreuzau auf alle 15
Städte und Gemeinden des Kreises
ausgeweitet.

ErheblicheVerrohungstendenzen

Seit Jahren werden erhebliche Ver-
rohungstendenzen in der Gesell-
schaft registriert und beklagt. Das
betrifft nicht nur den Umgang der
Menschen miteinander, sondern
in auffälliger Weise auch das Ver-
halten gegenüber den Vertretern
staatlicher Instanzen.
Auch gegenüber Amtsträgern

im Kreis Düren wurde in den letz-
ten Jahren eine Zunahme respekt-
losen und gewalttätigen Verhal-
tens festgestellt. Einige besonders
gravierende Gewaltdelikte im
Herbst 2016, bei denen Polizistin-
nenundPolizisten zumTeil schwer
verletzt wurden, waren Auslöser
dafür, dass Polizei und Verwaltung
dieses Phänomen nun in besonde-
rerWeise angehen. Sowerden zum
Beispiel alle Straftaten, die in die-
semZusammenhang bekanntwer-
den, bei der Polizei inDüren durch

eine extra dafür eingerichtete Er-
mittlungskommission und auch
bei der Staatsanwaltschaft in
Aachen zentralisiert bearbeitet.
Seit Einrichtung der Ermitt-

lungskommission am 1. Juli sind
dort insgesamt 158 Straftaten
gegen Amtsträger bearbeitet wor-
den (Stichtag 18. Dezember): Das
entspricht mehr als fünf einschlä-
gige Straftaten proWoche. Die Be-
arbeitung dieser Delikte wurde
durch die zentralisierte Bearbei-
tung erheblich verbessert, was sich
insbesondere an Gerichtsurteilen

und Strafbefehlen ablesen lässt.
Die Staatsanwaltschaft Aachen
und die Polizei Düren ziehen dies-
bezüglich eine erste positive Zwi-
schenbilanz. Es ist bisher nur in
Ausnahmefällen zuVerfahrensein-
stellungen gekommen. In Einzel-
fällen hat die Staatsanwaltschaft
Beschwerdeverfahren bis hin zum
Oberlandesgericht betrieben.
Über diesen strafrechtlichen As-

pekt hinaus werden durch die in-
zwischen flächendeckend be-
stehende Behördenkooperation
hinaus weitere Ansatzpunkte er-

schlossen. Informationen über ge-
walttätige und respektlose Perso-
nen werden zwischen den Behör-
den in einem standardisiertenVer-
fahren ausgetauscht und ermögli-
chen so, dass sich die Amtsträger
besser auf für sie möglicherweise
gefährliche Begegnungen vorbe-
reiten können. Gleichzeitig wer-
den die Ämter in die Lage versetzt
zu prüfen, ob auffällige Personen
geeignet sind, Berechtigungen
oder Leistungen zu erhalten.
Das Kreis schreibt, dass nicht zu-

gelassen werden dürfe, dass Amts-

träger menschenunwürdig behan-
delt, bedroht und beleidigt oder
gar angegriffen werden und deren
Amtsautorität nicht akzeptiert
würde. Ansonsten geriete ein we-
sentlicher Pfeiler des Gemeinwe-
sens ins Wanken. Die Einstellung
bestimmter Personen werde in
Aussagen wie „Ihr habt hier nichts
zu suchen – das ist unsere Straße“
deutlich. Solchen Tendenzen wol-
len Polizei und Verwaltung im
Kreis Düren mit allen Möglichkei-
ten des Rechtsstaates vereint ent-
gegentreten. (fjs)

Gemeinsam gegen Respektlosigkeit und Gewalt gegenüber amtsträgern: Die kreispolizeibehörde und die Bürgermeister der städte und Gemeinden
unterzeichneten im kreishaus die kooperationsvereinbarung. Foto: schröder

Kurznotiert

Regelsätze steigen zum
1. Januar leicht an
Kreis Düren. Ab dem 1. Januar
gelten neue Regelbedarfe für Be-
zieher von Arbeitslosengeld II
(„Hartz IV“) und Sozialhilfe. Der
Regelbedarf für alleinstehende
Personen erhöht sich um sieben
auf 416 Euromonatlich. Leben
zwei Erwachsene in einer Be-
darfsgemeinschaft, erhalten sie
künftig jeweils 374 Euro und da-
mit sechs Euromehr als bisher.
Für Kinder und Jugendliche gibt
es je nach Alter drei oder fünf
Euromehr. Die erhöhten Zah-
lungen werdenmit der zum 31.
Dezember fälligen Leistung für
Januar automatisch von der Job-
com und vom Sozialamt an die
Leistungsberechtigen überwie-
sen. Änderungsbescheide wer-
den nicht erlassen. Eine Vor-
sprache bei der Behörde ist
nicht erforderlich. Der Kreis
weist darauf hin, dass vom Re-
gelbedarf abhängigeMehrbe-
darfe höher ausfallen werden.

Neuer kurs zum
Online-Abitur in Düren
Düren. Ein neuer Kurs abitur-on-
line.nrw beginnt amDonners-
tag, 1. Februar, in Düren. Für In-
teressierte gibt es einen Infor-
mationsabend. Dieser findet am
Dienstag, 23. Januar, 18 Uhr, in
Raum 19 der Volkshochschule
Rur-Eifel in der Violengasse
statt. Wer sein Abitur in Abend-
schule und onlinemachen und
sich auf ein Hochschulstudium
oder auf eine qualifizierte beruf-
liche Zukunft vorbereiten
möchte, kann dies beimWeiter-
bildungskolleg der Städteregion
auch in Düren tun. Teilnehmer
müssenmindestens 18 Jahre alt
sein, über eine Berufsausbil-
dung verfügen oder berufserfah-
ren sein. Der Unterricht findet
an zwei Abenden proWoche in
den Räumen des Rurtal-Gymna-
siums über drei Jahre statt. Wei-
tere Infos unter www.wbk-ac.de.

Nörvenich: Krippenweg
an neun stationen
Nörvenich. Alle Kirchen und Ka-
pellen in der Pfarrgemeinde
Nörvenich sind am Samstag, 30.
Dezember, von 14 bis 16 Uhr ge-
öffnet. In diesem Jahr besteht
erstmalig die Gelegenheit, im
Rahmen eines Krippenweges
durch die Pfarrgemeinde zu fah-
ren und die Krippen anzusehen:
St. Gertrud Binsfeld, St. Mariä
Heimsuchung Frauwüllesheim,
St. Heribert Eschweiler über
Feld, St. Medardus Nörvenich,
St. Nikolaus Rath, Kapelle zum
heiligen Petrus („Petrus in Ket-
ten“) in Poll, St. Viktor Hochkir-
chen, Kapelle zur hl. Märtyrerin
Margareta in Dorweiler und St.
MartinusWissersheim.
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